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Sei ben tarifer Skltfirmen Sathé unb ©aumont oerbiente er fief} uor
einem ©egennium bie Sporen. 3n Serlin, als Pionier unb Sahnbrecher
für bie junge beutfdje gilminbuftrie, fd)uf er feine erften auffehenerregenben
gitmmerfe. Sus bem Seefabetten unb Sanflehrling œurbe ber grofte
Silmfünfiler, ber er heute ift.

3m $rüfiling biefes 3af)res ferrie .fjarn) Siet oon einer ©rholungs=
fa-£>rt burd) bas norbitalienifd)e Scabies nad) ©eutfd)Ianb, nad) Serlin
gu feiner Srbeit gurüd, — ben topf ooll neuer Släne, qSrojefte unb 3been
©s beftanb für ihn bie Stöglid)feit, feiner aiten „Seet"=$igur, beren Sotfs=
tümluhfeü gmeifellos feinen meit über bie ©rengen ©eutfd)lanbs f)inaus=
retcjjenben Sul)m begrünbet hatte, burd) neue Abenteuer neues Beben 3U
geben. Sber ebenfo berechtigt mar auch bie onberë ©rroägung, in einer
neuen ©eftatt neueren, höheren 3ielen nachguftreben. Sad) langer unb reif=
Itcher ©rmägung entfd)lof3 M %rrp Siel, bie alte „Seel"=gigur fallen gu
laffen unb nach öem neuen SBege gu fahnben. Sidjt gulefet an biefem ©nt=
fdjlufj mar ber llmftanb fd)ulb, baft ber tefete Silm -harrt) Siels, ber britte
Seil feiner großen 3irfus=£rilogie „©er Seiter ohne topf", ben Site!
„-harrt) Seels fchmerfter Sieg" trug, ©s fonnte banad) für bie „Seel"=
ötgur eigentlich nur nod) einen Sbftieg geben, unb bas motlte -harrt) Siel
roeber feiner gigur nod) auch feiner Snl)ängerfd)ar antun.

So entftanb bie neue „llnus"=3igur.
.*

2öer ift nun Unus? ©in grabfinniger, an ßeib unb Seele ferm
gefunber, moralifd) unb gemütlich tief oeranlagter Stenfcl), oon flarem Slid
unb burd)bringenben Serftanbe. tein herfömmlicher Sbenteuerfjefb, feine
romanhafte Shantafiefigur, fonbern einer, ber, menn er auch nid)t bie
höhen, fo boch bie ©lätte unb ©benheit bes ßebens f'annte, ber aus einer
gutbürgerlichen Sohn hinausgemorfen mürbe, unb ben 2Beg in bie Sßelt,
aud) in bie grofse unb elegante 2öelt, buret) eigene traft fid) gurüdbahnte.

©in foldjer Stenfch, ber gugleich eit# ausgeprägte Serfönlid)feit mar,
fonnte unb bürfte natürlich nicht ber -fjelb phantaftifd)=oerlogener Sbenteuer
fein, fonbern er muffte inmitten einer. logifd) geftrafften unb bramatifcf)
ftarfen-hanblung fteljen, bie besmegen burdjaus nicht bes romantifd)en ©e=
manbes gu entbehren brauchte, ja nicht burfte. 3ft es bod) gerabe bie
Somantif, bie einen fo ftarfen fuggeftioen ©influff auf bie breiten Staffen
ausübt, ©er Solfstümlichfeit feiner alten „Seel"=3igur hatte bie über=
ragenbe ©arftellungsfunft -harri) Siels ben 2öeg gu ben bergen ber
breiteften Staffen geebnet, „llnus" burfte in feinem ©rab meniger oolfs=
tümlicf) fein, als „See!" unb ihm gugleich bem großen Sarfteffer $unbert=
taufenbe oon neuen Çreunben unb Serehrern geminnen; tritt er ihnen bod)
gang fdjltd)t menfd)Iid) entgegen unb nahe.

Silmeçpeditionen-
Seuerbings beginnt man bem Saturfilm roieber mehr als bisher Se=

ad)tung gu fchenfen, unb es finb auch in ber letjten 3eit eine grofje Sngaljl
neuer folcher gtlme erfd)ienen. Stan begnügt fid) nicht einmal bamit, $or=
fd)ungsreifenben einen gilmoperateur mit auf ben 2Beg gu geben, bamit
alle intereffanten ©ingelheiten ber Seife auf bem Sübftreifen feftgehalten
merben fönnen, fonbern es merbert fogar eigene $ilmejpebitionen ausge=
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Bei den Pariser Weltfirmen Paths und Gaumont verdiente er sich vor
einem Dezennium die Sporen. In Berlin, als Pionier und Bahnbrecher
für die junge deutsche Filmindustrie, schuf er seine ersten aufsehenerregenden
Filmwerke. Aus dem Seekadetten und Banklehrling wurde der große
Filmkünstler, der er Heute ist.

Im Frühling dieses Jahres kehrte Harry Piel von einer Erholungsfahrt
durch das norditalienische Paradies nach Deutschland, nach Berlin

zu seiner Arbeit zurück, — den Kopf voll neuer Pläne, Projekte und Ideen
Es bestand für ihn die Möglichkeit, seiner alten „Peel"-Figur, deren Volks-
tümllchkeü zweifellos seinen weit über die Grenzen Deutschlands hinaus-
reichenden Ruhm begründet hatte, durch neue Abenteuer neues Leben zu
geben. Aber ebenso berechtigt war auch die andere Erwägung, in einer-
neuen Gestalt neueren, höheren Zielen nachzustreben. Nach langer und
reiflicher Erwägung entschloß sich Harry Piel, die alte „Peel"-Figur fallen zu
lassen und nach dem neuen Wege zu fahnden. Nicht zuletzt an diesem
Entschluß war der Umstand schuld, daß der letzte Film Harry Piels, der dritte
Teil seiner großen Zirkus-Trilogie „Der Reiter ohne Kopf", den Titel
„Harry Peels schwerster Sieg" trug. Es konnte danach für die „Peel"-
Figur eigentlich nur noch einen Abstieg geben, und das wollte Harry Piel
weder seiner Figur noch auch seiner Anhängerschar antun.

So entstand die neue „Unus"-Figur.

Wer ist nun Unus? Ein gradsinniger, an Leib und Seele
kerngesunder, moralisch und gemütlich tief veranlagter Mensch, von klarem Blick
und durchdringenden Verstände. Kein herkömmlicher Abenteuerhekd, keine
romanhafte Phantasiefigur, sondern einer, der, wenn er auch nicht die
Höhen, so doch die Glätte und Ebenheit des Lebens kannte, der aus einer
gutbürgerlichen Bahn hinausgeworfen wurde, und den Weg in die Welt,
auch in die große und elegante Welt, durch eigene Kraft sich zurückbahnte.

Ein solcher Mensch, der zugleich eirO ausgeprägte Persönlichkeit war,
konnte und dürfte natürlich nicht der Held phantastisch-verlogener Abenteuer
sein, sondern er mußte inmitten einer logisch gestrafften und dramatisch
starken Handlung stehen, die deswegen durchaus nicht des romantischen
Gewandes zu entbehren brauchte, ja nicht durfte. Ist es doch gerade die
Romantik, die einen so starken suggestiven Einfluß auf die breiten Massen
ausübt. Der Volkstümlichkeit seiner alten „Peel"-Figur hatte die
überragende Darstellungskunst Harry Piels den Weg zu den Herzen der
breitesten Massen geebnet. „Unus" durfte in keinem Grad weniger
volkstümlich sein, als „Peel" und ihm zugleich dem großen Darsteller Hunderttausende

von neuen Freunden und Verehrern gewinnen: tritt er ihnen doch
ganz schlicht menschlich entgegen und nahe.

Almexpeclitionen.
Neuerdings beginnt man dem Naturfilm wieder mehr als bisher

Beachtung zu schenken, und es sind auch in der letzten Zeit eine große Anzahl
neuer solcher Filme erschienen. Man begnügt sich nicht einmal damit,
Forschungsreisenden einen Filmoperateur mit auf den Weg zu geben, damit
alle interessanten Einzelheiten der Reise auf dem Bildstreifen festgehalten
werden können, sondern es werden sogar eigene Filmexpeditionen ausge-
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Szenenbild aus dem Çanahoferfilm : ,,3)er 3/iann im Salz".

rüftet unb in eingetne 2öetiteife gefanbt, um 2tufnat)men für naturmiffem
fct)afttict)e unb oötferfunbticf)e $itme machen gu fönnen. Sefonbers ftnb es
neben beutfctjen fdjmebifcfje gürmen, bie bie groffe Sebeutung bes oötfer=
funbitrfjcn unb naturiutffenfrfjaftlicfjen gitmes richtig einfetten unb i^r
Stugenmerf auf bie Schaffung fotdjer gitme teufen.

2tus ber 9teif)e ber ginnen, bie in befonbers reichem OJtafee itjre 2Iuf=
merffamfeit ber .fferftettung fotcf)er gitme gumenben, fei bie ©oensf giltm
inbuftrie, Stocft)otm, ermähnt. Sie beauftragte cor einiger 3eit einen
fdfmebifdfen 3ournatiften, 2tyet Œffén, eine Dtunbreife um bie gange ©rbe
angutreten unb bie micf)tigften ©ingelheiten im gitrn feftgutjatten. Sie ge=
nannte girma fanbte ferner eine miffenfcfjafttictje gitmejpebition unter ßei=
tung bes fd)mebifct)en Ingenieurs ©. Otffon nach Sritifcf)=Oftafrifa, mo in
erfter ßinie bas ßeben ber afrifanifctjen (Srofftiermett beobachtet unb im
Sitbftreifen feftgehatten unb auch ein getreues Sitb bes ßebens ber afrt»
fanifchen Sötfer gemonnen mürbe, ©s tonnte Ijier eine befonbers reiche
Slusbeute intereffanter Silber mitgebracht raerben, fo geigt ber Sühn u. a.
bie geftfichfeiten eingetner iJtegerftämme, bie Strbeit ber üfteger ufm., ba=
neben natürlich auch bas ßeben unb treiben ber ïiermelt Stfritas. Ser
ßeiter biefer gitmejpebition, Ingenieur Otffon, begann ingmifdfen mit einer

7

c/».? c/sm »/s/ch'/m/ „As/' AsfauN /m c-5a/^".

rüstet und in einzelne Weltteile gesandt, um Aufnahmen für naturwissenschaftliche

und völkerkundliche Filme machen zu können. Besonders sind es
neben deutschen schwedische Firmen, die die große Bedeutung des
völkerkundlichen und naturwissenschaftlichen Filmes richtig einschätzen und ihr
Augenmerk auf die Schaffung solcher Filme lenken.

Aus der Reihe der Firmen, die in besonders reichem Maße ihre
Aufmerksamkeit der Herstellung solcher Filme zuwenden, sei die Svensk
Filmindustrie, Stockholm, erwähnt. Sie beauftragte vor einiger Zeit einen
schwedischen Journalisten, Axel Essen, eine Rundreise um die ganze Erde
anzutreten und die wichtigsten Einzelheiten im Film festzuhalten. Die
genannte Firma sandte ferner eine wissenschaftliche Filmexpedition unter
Leitung des schwedischen Ingenieurs C. Olsson nach Britisch-Ostafrika, wo in
erster Linie das Leben der afrikanischen Großtierwelt beobachtet und im
Bildstreifen festgehalten und auch ein getreues Bild des Lebens der
afrikanischen Völker gewonnen wurde. Es konnte hier eine besonders reiche
Ausbeute interessanter Bilder mitgebracht werden, so zeigt der Film u. a.
die Festlichkeiten einzelner Negerstämme, die Arbeit der Neger usw.,
daneben natürlich auch das Leben und Treiben der Tierwelt Afrikas. Der
Leiter dieser Filmexpedition, Ingenieur Olsson, begann inzwischen mit einer
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weiteren, bie ihn oon Vairobi aus in bas fferg Slfrilas unb am Vil entlang
nad) Kairo bringen foil. -hier tonnten bis jet)t fdEjon eine Unmenge oöiler»
lunbüd)er unb geograpI)ifc£)er Aufnahmen oon größter wiffenfd)aftlid)er Ve=

beutung gemacht werben. 3" erwähnen firtb noch bie — ebenfalls oon ber
girma Soenst güirünbuftrie ausgerüfteten —- ffijpebitionen nach Kami»
fctjatfa unb Kina, fowie bie nad) bem nörblidjen ©ismeer gefanbten, bod)

oermag man über bie (Erfolge berfelben bis heute nod) nichts ©enaues gu
fagen. Sie genannte ffirrna plant aud) für bie fommenbe weitere fold)e
©jpebitionen in alle Seile ber SBelt ausgufenben.

Veid) an SIbteuern unb ©efaljren o:sar Sljadletons Sübpolarejpebi»
lion, unb l)od)intereffant ift ber ffilm, ben man auf ber langen Veife auf»
nehmen tonnte. ©nbe 3uli 1914 war bie an Vorb ber „©nburance" be»

finblidje SRannfdjaft mit ben letjten Vorbereitungen gum Verlaffen bes ßon»
boner fjafens befchäftigt, als bie Kunbe oon bem Slusbrud) bes Krieges ein»

traf. Shactleton fanbte an ben König oon ©nglanb ein Telegramm unb
ftellte fid) unb feine ßeute für ffeeresbienfte gur Verfügung, erhielt aber
furg barauf ben Vefdjeib, baff bie Sübpole£pebition bei ber 2Bid)tigfeit bes

Unternehmens unbebinat burchgeführt werben müffe. Sie Veife nach bem
?Pol begann alfo, unb brei 3af)re blieben bie fforfdjer aus. Ser Operateur
ffranf fyurex) hat alles Sntereffante im ffüm feftgehalien, unb feine Vüber
legen Zeugnis ab oon ben Dielen gefahrooHen ©rlebniffen ber beljergten
äRänner. SSalter Steinf)auer.

Die 3erftörung &artf)agos.
©rgählung oon einem Vlittämpfer.

3m Filmtheater 3ßebbs in ©rünwalb finb bie Völler Voms unb
Karthagos in oollem Kriegsfchmud oerfammelt. Ifßlötslid) mifd)en fid) Van»
balen unb Vifd)öfe unter bie Krieger, ©ine groffe Aufregung unter ben

^ornbrillenmilitariften entfteht. Sie in neun ißennaljahren aufgeftapelte
Vilbung muff fid) ßuft machen, ffeierlichft wirb erllärt, baff es gur 3eit
Karthagos nod) leine Vifdjöfe gab. Ser Vegiffeur erfcheint unb ift ent»

rüftet: „Vber, meine Herren, trauen Sie uns benn fo wenig gu, bas wirb
bod) eine Sgene für einen gang anbern ffilm." ©ine boshafte Stimme aus
bem fjintergrunb bemerlt: „Sie Vanbalen hielten eigentlich) ihren Vummel
aud) nicht in Karthago ab." Surd) biefes 3ntermeggo wirb ein älterer, er»

fahrener j|atift angeeifert, ebenfalls fein Sßiffen losgulaffen unb erllärt:
„Siefer Film, ,Sterbenbe Völler', ift ein fogenannter eçotifdjer Film, weil
bie Völler fdjon ausgeftorben finb, aud) barf hier nid)t gefd)offen werben,
weil man bamals oor 200—300 3al)ren nod) nicht fcfüeffen lonnte." Sie
3uhörer ftaunen.

Sie Schlacht beginnt. 2Mtenb ftürgen Karthager unb 9tömer gegen»
einanber. ©in Kampfturm wirb gegen bie Stabtmauer oon Karthago ge»

gogen, oon ber aus SImagonen Sßaffer, Speere unb ähnliche $einlid)teiten
gegen bie Vömer fdjleubern. Sa oergiftt ein blutbürftiger Vömer feine gute
©rgiehung unb pidt eine, helbenhafte Verteibigerin mit bem Speer in bie
5Babe. 3n 2öel)tlagen bricht bas hehre Sßeib aus. Kräftig finb ihre SBorte
unb lang ihre Vebe, trefflich eingeteilt burch bie immer wieberlehrenbe
Verficherung, fie fei ein anftänbiges 9Väbd)en unb brauche fid) oon fo einem

gar nichts gu gefallen gu gelaffen. 3ngwifd)en tobt bie Schlacht auf bem
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weiteren, die ihn von Nairobi aus in das Herz Afrikas und am Nil entlang
nach Kairo bringen soll. Hier konnten bis jetzt schon eine Unmenge
völkerkundlicher und geographischer Aufnahmen von größter wissenschaftlicher
Bedeutung gemacht werden. Zu erwähnen sind noch die — ebenfalls von der
Firma Svensk Filmindustrie ausgerüsteten — Expeditionen nach
Kamtschatka und Kina, sowie die nach dem nördlichen Eismeer gesandten, doch

vermag man über die Erfolge derselben bis heute noch nichts Genaues zu
sagen. Die genannte Firma plant auch für die kommende Zeit weitere solche
Expeditionen in alle Teile der Welt auszusenden.

Reich an Abteuern und Gefahren war Shackletons Südpolarexpedition,
und hochinteressant ist der Film, den man auf der langen Reise

aufnehmen konnte. Ende Juli 1914 war die an Bord der „Endurance"
befindliche Mannschaft mit den letzten Vorbereitungen zum Verlassen des
Londoner Hafens beschäftigt, als die Kunde von dem Ausbruch des Krieges
eintraf. Shackleton sandte an den König von England ein Telegramm und
stellte sich und seine Leute für Heeresdienste zur Verfügung, erhielt aber
kurz darauf den Bescheid, daß die Südpolexpedition bei der Wichtigkeit des

Unternehmens unbedingt durchgeführt werden müsse. Die Reise nach dem
Pol begann also, und drei Jahre blieben die Forscher aus. Der Operateur
Frank Hurey hat alles Interessante im Film festgehalten, und seine Bilder
legen Zeugnis ab von den vielen gefahrvollen Erlebnissen der beherzten
Männer. Walter Steinhauer.

Die Zerstörung Karthagos.
Erzählung von einem Mitkämpfer.

Im Filmtheater Webbs in Grünwald sind die Völker Roms und
Karthagos in vollem Kriegsschmuck versammelt. Plötzlich mischen sich
Wandalen und Bischöfe unter die Krieger. Eine große Aufregung unter den
Hornbrillenmilitaristen entsteht. Die in neun Pennaljahren aufgestapelte
Bildung muh sich Luft machen. Feierlichst wird erklärt, daß es zur Zeit
Karthagos noch keine Bischöfe gab. Der Regisseur erscheint und ist
entrüstet: „Aber, meine Herren, trauen Sie uns denn so wenig zu, das wird
doch eine Szene für einen ganz andern Film." Eine boshafte Stimme aus
dem Hintergrund bemerkt: „Die Wandalen hielten eigentlich ihren Bummel
auch nicht in Karthago ab." Durch dieses Intermezzo wird ein älterer,
erfahrener Hjatist angeeifert, ebenfalls sein Wissen loszulassen und erklärt:
„Dieser Film, .Sterbende Völker', ist ein sogenannter exotischer Film, weil
die Völker schon ausgestorben sind, auch darf hier nicht geschossen werden,
weil man damals vor 290—390 Jahren noch nicht schießen konnte." Die
Zuhörer staunen.

Die Schlacht beginnt. Wütend stürzen Karthager und Römer
gegeneinander. Ein Kampfturm wird gegen die Stadtmauer von Karthago
gezogen, von der aus Amazonen Wasser, Speere und ähnliche Peinlichkeiten
gegen die Römer schleudern. Da vergißt ein blutdürstiger Römer seine gute
Erziehung und pickt eine heldenhafte Verteidigerin mit dem Speer in die
Wade. In Wehklagen bricht das hehre Weib aus. Kräftig sind ihre Worte
und lang ihre Rede, trefflich eingeteilt durch die immer wiederkehrende
Versicherung, sie sei ein anständiges Mädchen und brauche sich von so einem

gar nichts zu gefallen zu gelassen. Inzwischen tobt die Schlacht auf dem
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